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1 Nassgrünland auf Moorböden 
Moore sind durch einen Bodenhorizont aus Torf charakterisiert, der aus nicht oder 
unvollständig zersetztem Pflanzenmaterial besteht. Die während der Moorbildung 
vorherrschende Wassersättigung des Bodens verhindert eine vollständige Zerset
zung der organischen Substanz. Wenn ein Moorboden dagegen entwässert wird und 
Sauerstoff in das Porensystem eintritt, zersetzt sich der Torf zunehmend. Dadurch 
kommt es zu einem Bodenverlust bzw. zu Sackungsprozessen und hohen Treib
hausgasemissionen. Diese negativen Folgen können nur durch eine Anhebung des 
Grundwasserstandes eingedämmt werden. Die Bewirtschaftung von Flächen mit ei
nem hohen Grundwasserstand wird seit dem Jahr 2024 im Rahmen des Bayerischen 
Moorbauernprogramms honoriert. 
Für Feucht- bzw. Nassgrünland auf Moorböden gibt es die Maßnahmen M12 („Be
wirtschaftung von nassem Grünland“) und M14 („Bewirtschaftung von wieder
vernässtem Grünland bzw. Nassgrünland mit definiertem Stauziel“). Die Maßnahmen 
unterscheiden sich vor allem durch den Nässenachweis: bei M12 erfolgt der Nach
weis über das Vorkommen von Nässe-Zeigerpflanzen, bei M14 durch eine zur Errei
chung des Stauziels von 20 cm unter Geländeoberkante eingerichtete Staueinrich
tung (Tab. 1.1). 
Im Rahmen des Projekts „Moorverträgliche Bewirtschaftungsmaßnahmen“ 
(www.lfl.bayern.de/moorbewirtschaftung) wurde eine Liste mit Pflanzenarten erstellt, 
die aufgrund ihrer Toleranz gegenüber Bodenfeuchte hauptsächlich auf feuchten bis 
nassen Standorten vorkommen und sich daher für den Nässenachweis eignen. 
Diese LfL-Information dient als Hilfestellung bei der Erfassung dieser Zeigerpflanzen. 
Es werden die einzelnen Pflanzen mit ihren Erkennungsmerkmalen vorgestellt und 
die anzuwendende Transektmethode erläutert. 

Tabelle 1.1: Übersicht über die Maßnahmen M12 und M14 zur Bewirtschaftung von 
wiedervernässtem Grünland bzw. Nassgrünland in der Moorbodenkulisse. 

M12 M14 
Bewirtschaftung von nassem Grünland Bewirtschaftung von wiedervernässtem 

Grünland bzw. Nassgrünland mit Stau
ziel 

Verpflichtungsdauer: 5 Jahre Verpflichtungsdauer: 12 Jahre 
Nur für Flächen, die in der „Moorboden
kulisse“ (GLÖZ2) liegen. 

Nur für Flächen, die in der „Moorboden
kulisse“ (GLÖZ2) liegen. 

Flächen müssen der Hauptnutzung als 
Wiese, Weide oder Mähweide unterlie
gen; Nutzungsverbot vor dem 15.06. 

Flächen müssen der Hauptnutzung als 
Wiese, Weide oder Mähweide unterlie
gen. 

Nässenachweis: zwei Arten bzw. Gat
tungen aus der Zeigerartenliste 

Nässenachweis: ganzjähriges Stauziel 
(20 cm oder weniger Unterflur) – einma
lige Bestätigung notwendig (Gutachten) 
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2 Zeigerpflanzen für den Nässenachweis 
Tabelle 2.1 umfasst alle Zeigerpflanzen, die als Nässenachweis für die Maßnahme 
M12 „Bewirtschaftung von nassem Grünland“ akzeptiert werden. Es wurden Pflan
zenarten bzw. Pflanzenartengruppen ausgewählt, die 
- zum Grundartenkatalog feuchter bis nasser Graslandgesellschaften gehören  
- eine hohe Feuchtezahl aufweisen (Ellenberg F8 bis F10)  
- in Bayern nicht selten vorkommen  
- bei gewöhnlichen Anteilen im Futter unproblematisch sind (keine Giftpflanzen)  
- nicht hauptsächlich Staunässe bzw. Bodenverdichtung anzeigen  
- im Feld eindeutig bestimmt werden können . 
Um den Nässenachweis zu erfüllen, müssen mindestens zwei Arten aus Tabelle 2.1 
auf der Moorfläche vorkommen. Dabei ist es dem Förderempfänger freigestellt, wel
che Nässe-Zeigerpflanzen nachgewiesen werden. Bei generell auf nassen Standor
ten vorkommenden Artengruppen (z. B. Seggen) reicht die Bestimmung der Gattung 
für den Nachweis aus. 
Die Erfassung der Nässe-Zeigerpflanzen erfolgt durch den Förderempfänger im Feld 
anhand der Transektmethode (siehe Abschnitt 3). Nachfolgend sind Steckbriefe der 
Zeigerarten bzw. Zeigerartengruppen aufgeführt, mit deren Hilfe die Bestimmung er
folgen kann. Zur Unterstützung gibt es außerdem Fachliteratur (z. B. Flora Vegeta
tiva) oder auch Apps (z. B. Flora Incognita, siehe https://floraincognita.de). 

Tabelle 2.1: Liste der für den Nässenachweis von M12 ausgewählten Zeigerpflanzen 

Nr. Art (deutscher und wissenschaftlicher Name) Erforderliche Ebene 
für Bestimmung 

1 Bach-Nelkenwurz (Geum rivale) Art 
2 Baldrian (Valeriana ssp.) Gattung 
3 Blut-Weiderich (Lythrum salicaria) Art 
4 Engelwurz (Angelica ssp.) Gattung 
5 Großer Schwaden (Glyceria maxima) Art 
6 Mädesüß (Filipendula ulmaria) Art 
7 Schilf (Phragmites australis) Art 
8 Seggen (Carex spp.), außer der Behaarten 

Segge (Carex hirta) 
Gattung 

9 Sumpf-Vergissmeinnicht (Myosotis scorpioides) Art 
10 Wald-Simse (Scirpus sylvaticus) Art 
11 Wasserminze (Mentha aquatica) Art 
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Steckbriefe der Zeigerpflanzen für den Nässenachweis 
 
1 Bach-Nelkenwurz (Geum rivale) 
Familie: Rosengewächse (Rosaceae) 
 
Standort  Nasswiesen, Hochstaudenfluren, 
    Gräben, Gewässerränder 
Feuchtezahl 8 (Feuchte- bis Nässezeiger) 
Wuchs    Blatt fiederblättrig mit einem  
    deutlich größeren Endblatt als  
    die übrigen Teilblättchen 
   Fiederpaare (Teilblättchen) in  

  Größe abwechselnd (Unter- 
  scheidungsmerkmal zur Ge- 
  wöhnlichen Nelkenwurz) 

   Stängel mit rotköpfigen Haaren 
   Höhe 30–50 cm 
Blüte    April–Juli 

Kelchblätter braun, Kronblätter 
hellgelb, außen rötlich    
Stängel mit mehreren nickenden, 
glockigen Blüten 
Kelch zur Fruchtzeit fast aufrecht, 
mit fiedrig behaarten Griffeln zur 
Klettausbreitung 
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2 Baldrian (Valeriana ssp.) 
Familie: Geißblattgewächse (Caprifoliaceae) 
 
Standort  Nasswiesen, Gräben, Gewässer -
    ränder 
Feuchtezahl 8 (Feuchte- bis Nässezeiger) 
Wuchs    Stängelblätter gegenständig   
    Kleiner-Baldrian (V. dioica) 
    Stängelblätter mit großem End- 
    blättchen, untere Blätter ungeteilt, 
    breit oval  
    Pflanze mit Ausläufer 
    Höhe 30–50 cm  
    Arznei-Baldrian (V. officinalis) 
    Stängelblätter mit 6–12 Fieder- 
    paaren, seitliche Fiederblättchen 
    deutlich gezähnt 
    Pflanze ohne Ausläufer 
    Höhe 40–100 cm 
Blüte    Mai–August 

Hellrosa bis weiß 
Blütenstand in einer halbkugel- 
oder schirmförmigen Scheindolde 
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3 Blut-Weiderich (Lythrum salicaria) 
Familie: Weiderichgewächse (Lythraceae) 
 
Standort  Feucht- bis Nasswiesen, Hoch- 
    staudenfluren, Gräben, Gewäs- 
    serränder 
Feuchtezahl 8 (Feuchte- bis Nässezeiger) 
Wuchs    Pflanze straff aufrecht wachsend 
    Stängel kantig, am Grund verholzt 
    Blätter gegenständig, manchmal 
    auch zu drei quirlständig, ganz- 
    randig, bis 10 cm lang 
    Höhe 50–100 cm 
Blüte    Juli–September 

Blütenstand ährenartig, endstän
dig, lang 
Violettrot 
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4 Engelwurz (Angelica ssp.) 
Familie: Doldenblütler (Apiaceae) 
Standort   Nasswiesen, Hochstaudenfluren, 
    Gewässerränder 
Feuchtezahl 8 (Feuchte- bis Nässezeiger) 
Wuchs    Blatt 2–3-fach gefiedert 
    Grundblätter 30–60 cm groß 
    Teilblätter ganz, nicht fieder- 
    teilig (Unterscheidungsmerk- 
    mal zur Wiesen-Kerbel und zum 
    Wiesen-Bärenklau) 
    Blattstiel rinnig, im Querschnitt  
    hohl (Unterscheidungsmerkmal  
    zum Giersch) 
    Blattansatz bauchig aufgetrieben 
   Höhe 80–150 cm 
Blüte    Juli–September 

Doppeldolden mit 20–40 Döld
chen 
Weiß 
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5 Großer Schwaden (Glyceria maxima) 

Familie: Süßgräser (Poaceae)  
 
Standort Röhrichte, Gräben, Gewässerrän

der 
Feuchtezahl 10 (Wechselwasserzeiger) 
Wuchs    Stängel kräftig, schilfartig 
   Blatt 10–15 mm breit 

 Blatthäutchen vorhanden, 2–4 
mm lang, stumpf, meist mit aufge
setztem Spitzchen 

   Kräftige, unterirdische Rhizome 
   Höhe 80–160 cm 
Blütenstand Juli–August 
    Blütenrispe 20–40 cm lang, fein- 
         gliedrig ausgebreitet  
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6 Mädesüß (Filipendula ulmaria) 
Familie: Rosengewächse (Rosaceae) 
 
Standort  Feucht- bis Nasswiesen, Hoch- 

 staudenfluren, Gräben, Gewäs- 
 serränder 

Feuchtezahl 8 (Feuchte- bis Nässezeiger) 
Wuchs    Blatt mit zwei bis fünf größeren  

  Fiederpaaren, dazwischen   
  zusätzliche, kleine Blättchen 

   Endabschnitt groß, drei- bis fünf- 
  teilig 

   Blatt riecht zerrieben stark äthe- 
  risch 

   Stängel kahl, rotbraun, bis zum  
  Blütenstand unverzweigt 

   Höhe 50–150 cm 
 Blüte    Juni–August 
    Weiß 
    Blüten in einer langen Rispe an- 
    geordnet, öffnen sich gruppen- 
    weise und riechen süßlich 
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7 Schilf (Phragmites australis) 
Familie: Süßgräser (Poaceae)  
 
Standort Röhrichte, Gräben, Gewässerrän

der, Feucht- bis Nasswiesen 
Feuchtezahl 10 (Wechselwasserzeiger) 
Wuchs  Blatt 1,5–4 cm breit, steif, blau

grün 
 Blattrand sehr rau, schneidend 
 Übergang von Stängel zu Blatt mit 

Haarkranz anstatt Blatthäutchen 
(Unterscheidungsmerkmal zu 
Rohrglanzgras) 
Unterirdisch kriechende Ausläufer 
Höhe 2–4 m 

Blütenstand Juli–Oktober 
Rispe bis zu 60  cm lang  

    Ähren bräunlich, violett mit langen 
    feinen Haaren 
 

Fotos (von oben nach unten) 
Schilf (Phragmites australis) 

Charakteristischer Haarkranz zwischen Stängel und Blatt 
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8 Seggen (Carex spp.) 
Familie: Sauergräser (Cyperaceae)  
 
Standort  Nasswiesen, Seggenriede, Grä 
    ben 
Feuchtezahl 9 (Nässezeiger)  
Wuchs    Stängel meist dreikantig,  

 nahezu nie mit Knoten 
 Blatt ist im Querschnitt meist V- 

oder M-förmig und (sehr) rau 
   Blattstellung dreizeilig 
   Blatthäutchen stets vorhanden 
Blütenstand Mai–Juli 
    Weibliche Blüten schuppenartig  
    verwachsen 
Ausnahme  Behaarte Segge (Carex hirta),  
    Feuchtezahl 6 
    Blatt oberseits zerstreut, unter- 
    seits dicht wollig behaart 
 
 

Fotos (von oben nach unten) 
Sumpf-Segge (Carex acutiformis) 

Dreikantiger Stängelquerschnitt 
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9 Sumpf-Vergissmeinnicht (Myosotis scor
pioides) 
Familie: Rauhblattgewächse (Boraginaceae) 
 
Standort  Nasswiesen, Gräben, Gewäs- 
    serränder, Röhrichte 
Feuchtezahl 8 (Feuchte- bis Nässezeiger) 
Wuchs    Blätter abstehend behaart 
    Stängel bogig aufsteigend, dicht 
    beblättert, mit kriechendem Wur-
    zelstock und Ausläufern (Unter 
    scheidungsmerkmal zum Acker- 
    und Wald-Vergissmeinnicht) 

Höhe 25–50 cm 
Blütenstand Mai–September 
    Himmelblau mit 5 gelben   
    Schlundschuppen 
    Blütenkelch anliegend behaart  
    (Unterscheidungsmerkmal zum  
    Acker-  und Wald-Vergissmein 
    nicht) 
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10 Wald-Simse (Scirpus sylvaticus) 
Familie: Sauergräser (Cyperaceae)  
 
Standort   Röhrichte, Gräben, Nasswiesen 
Feuchtezahl 8 (Feuchte- bis Nässezeiger) 
Wuchs   Stängel stumpf dreikantig, hohl 

Blatt ist im Querschnitt M-förmig, 
glänzend, am Rand rau und  
1–2 cm breit 
Pflanze wächst rasenbildend in lo
ckeren Büscheln, die aus langen 
unterirdischen Ausläufern treiben 
Höhe 25–100 cm 

Blütenstand Mai–August (Oktober) 
Reich verzweigte Spirre mit un
gleich langen Ästen allseits ausla
dend      
Nussfrüchte mit Borsten für die  
Klettausbreitung 
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11 Wasserminze (Mentha aquatica) 
Familie: Lippenblütler (Lamiaceae) 
 
Standort  Röhricht, Seggenriede, Gewäs- 
    serränder, Gräben, Feucht- bis  
    Nasswiesen 
Feuchtezahl 9 (Nässezeiger) 
Wuchs    Pflanze mit Minzengeruch 
   Höhe 20–80 cm 
Blüte    Juli–Oktober 
    Blütenquirle meist am Ende des 
    Stängels anstatt in den Blatt- 
    achseln (Unterscheidungsmerk- 
    mal zur Acker-Minze) 
    Hellviolett, rosa 
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3. Erfassung der Nässe-Zeigerpflanzen 
Die Methodik zur Erfassung der Nässe-Zeigerpflanzen ist an die Erfassung der Kenn
arten des artenreichen Grünlands gemäß § 10 Abs. 3 BayGAPV angelehnt. Die Arten 
werden vom Bewirtschafter eigenverantwortlich anhand eines Transektes in Form 
der längsten möglichen Gerade durch die Fläche erfasst. Das Transekt wird in zwei 
gleich lange Abschnitte eingeteilt und die Nässe-Zeigerpflanzen für jeden Abschnitt 
getrennt erfasst (siehe Abbildung 3.1). Dabei wird ein 2 m breiter Streifen (Bereich 
der ausgestreckten Arme) entlang der Erfassungsline betrachtet. Ein Randbereich 
von 10 m ist nicht Teil des Transektes, da die Vegetation beispielsweise an den auf 
Moorflächen üblichen Entwässerungsgräben nicht repräsentativ für die Fläche ist. 
Bei sehr schmalen Feldstücken, bei denen keine ausreichend breiten Randbereiche 
ausgeschlossen werden können, gilt die Erfassungsline mit dem größtmöglichen Ab
stand zu den Randbereichen (Mittellinie).  
Der Nässenachweis ist nur dann erfüllt, wenn in beiden Abschnitten zwei beliebige 
Nässe-Zeigerarten oder Zeigerartengruppen mindestens zweimal an verschiedenen 
Stellen entlang der Erfassungslinie gefunden werden. Einzelvorkommen bzw. Vor
kommen nur am Anfang oder Ende eines Transektes sind für den Nässenachweis 
nicht geeignet. Ein geeigneter Zeitpunkt für die Begehung ist vor dem ersten Schnitt 
bzw. während der Blütezeit der Nässe-Zeigerpflanzen, die sich in etwa von Mai bis 
Juli erstreckt. 

           

 
Abbildung 3.1: Beispiele zur Anordnung der Transektabschnitte bei unterschiedli
chen Flächenformen 
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Übersicht Kennarten - Nässenachweis auf Moorböden 

   

 1 Bach-Nelkenwurz  2 Baldrian  3 Blut-Weiderich 

   

 4 Engelwurz  5 Großer Schwaden  6 Mädesüß 

   

7 Schilf 8 Seggen  9 Sumpf-Vergissmeinnicht 

  

 

 10 Wald-Simse  11 Wasserminze   
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Erläuterungen zu den wichtigsten Blattmerkmalen 
Blattstellung    

    
gegenständig wechselständig quirl(ständ)ig Grundrosette 
    
Blattform    

    
gefiedert gefingert fiederteilig handförmig 
    
Blattrand    

  

  

gekerbt gezähnt   
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